Second and Third Leipzig Research Talks on the Roman Inquisition, the Index and the Jews

Arbeitsgespräche am Simon-Dubnow-Institut, 

Leipzig 05.–06. Juli 2002 und 23.–24. Oktober 2002


Programm
Second Leipzig Research Talk…

5.07.
Welcome Adress: Dan Diner 
Introduction: Stephan Wendehorst

Amnon Raz-Krakozkin
Censorship, Hebraism and the Construction of Modern Jewish Discourse
6.07.
Excursion to the Franckesche Stiftungen, Halle/Saale

Hubert Wolf
The Opening of the Vatican Archives – On the Current State of Affairs
Research Statements and General Discussion 

Third Leipzig Research Talk…
23.10.
Dan Diner: Introduction
Stephan Wendehorst
The Impact Overeas Expansion on Catholic and Protestant Attitudes towards the Jews 
Thomas Jakob Müller-Bahlke
The Franckesche Stiftungen and Historical Research 
John Tedeschi
Archival Inventories for the Repositories of Inquisition Material
Discussion

Bericht
Die beiden Arbeitsgespräche zum Thema „The Roman Inquisition, the Index and the Jews“, organisiert von Stephan Wendehorst, am 05./6.07.und 23./24.10.2002 dienten der inhaltlichen Fortsetzung des im Vorjahr veranstalteten Workshops über „The Roman Inquisition, the Index and the Jews. New Perspectives for Research“. Die Veranstaltung wurde durch den DAAD und das Sächsische Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst im Rahmen des Förderprogramms Internationale Qualitätsnetze (International Quality Network, IQN) „Geschichte der Juden im Kontext der allgemeinen Geschichtsschreibung und Kulturwissenschaften“ gefördert. 
Beide informellen Gespräche diente der Intensivierung der Kooperation des Dubnow Instituts mit den Universitäten Haifa, Halle, Münster und Wisconsin/Madison sowie der Präsentation von Forschungsarbeiten. Im ersten Gespräch wies Dan Diner auf die signifikante Bedeutung der Frühen Neuzeit für das Verständnis der Moderne seinem Grußwort hin. Hubert Wolf von der Universität in Münster machte darauf aufmerksam, daß anläßlich der Öffnung des Archivs der Glaubenskongregation (Congregation for the Doctrine of the Faith, ACDF), der Nachfolgeeinrichtung der Römischen Inquisition, Papst Johannes Paul II. zur vorurteilsfreien Aufklärung der Geschichte dieser Institution aufgerufen. In seinem Vortrag skizzierte Hubert Wolf insbesondere die Chancen und Schwierigkeiten, die mit der bevorstehenden Öffnung der brisanten Bestände aus den dreissiger und vierziger Jahren des 20. Jahrhunderts verbunden sind. Antje Bräcker (Universität Münster) stellte eine Auswahl der von ihr im Archiv gemachten Funde vor. Sie thematisierte dabei insbesondere den Zusammenhang zwischen dem Vorgehen der Inquisition gegen Juden und der Bekämpfung magischer Praktiken. Amnon Raz Krakozkin (BGU/ Van Leer Institute, Jerusalem) behandelte in seinem Vortrag das Thema „Censorship, Hebraism and the Construction of Modern Jewish Discourse“. Er machte deutlich, daß die Zensur hebräischer Bücher bis auf den heutigen Tag durch die Brille von im 16. Jahrhundert konvertierten Zensoren gelesen werde und wies auf den Einfluß der Zensur auf die Formierung der hebräischen Literatur hin. 

Federica Francesconi (University of Haifa) stellte ihr Dissertationsvorhaben “The Formiggini, A Ghetto Family in Modena: Jewish Life in an Italian Town between Renaissance and Modernity (1638-1859)” vor. Außerdem berichtete Jan Doktor (Jewish Historical Institute/ Simon-Dubnow-Institut) von seinem Editionsprojekt, das die Tagebücher pietistischer Missionare aus den Jahren 1730 bis 1782 auswertet, die von den Franckeschen Stiftungen ausgehend ihre Arbeit verrichtet haben. 

Zentrales Anliegen des dritten Arbeitsgespräches, das am 23. und 24. Oktober im Simon-Dubnow-Institut stattfand, war neben der Vorstellung von Forschungsprojekten die Erörterung zweier Fragen, einmal nach den möglichen Erträgen eines Vergleichs zwischen katholischer und protestantischer Judenmission und zum anderen nach den Auswirkungen der europäischen Überseeexpansion auf christliche Einstellungegen gegenüber den Juden. Die Veranstaltung wurde durch den DAAD und das Sächsische Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst im Rahmen des Förderprogramms Internationale Qualitätsnetze (International Quality Network, IQN) „Geschichte der Juden im Kontext der allgemeinen Geschichtsschreibung und Kulturwissenschaften“ gefördert.

Thomas Müller-Bahlke gab einen kurzen Überblick über die Geschichte der Frankeschen Stiftungen und stellte das Callenberg Projekt, das eng mit den Frankeschen Stiftungen und ihren vier Hauptsammlungen (Manuskript-Sammlung inkl. der Callenberg-Sammlung, Verwaltungs-Archiv, das Missions-Archiv und das Schul-Archiv) zusammenhängt, vor. Stephan Wendehorst sprach über “The Impact Overeas Expansion on Catholic and Protestant Attitudes towards the Jews“. Auch die Haltung der christlichen Kirchen zu den Juden verändert hätte .John Tedeschi stellte sein geplantes Forschungsprojekt vor, die regionale archivalische Überlieferung der Römischen Inquisition systematisch zu erfassen. 

Eine Fortsetzung der Debatte zum Thema „The Roman Inquisition, the Index and the Jews“ ist gemeinsam mit Esther Benbassa (Sorbonne) geplant. Mit der Publikation der Erträge der Arbeitsgespräche ist im Verlauf des Jahres 2003 zu rechnen. 

Teilnehmer beider Veranstaltungen waren:
Piet van Boxel (Oxford Center for Hebrew and Jewish Studies), Antje Bräcker (Universität Münster), Dan Diner (Simon-Dubnow-Institut/Hebräische Universität Jerusalem), Jan Doktór (Jüdisches Historisches Institut Warschau), Federica Francesconi (Universität Haifa/Simon- Dubnow-Institut), Jacob Goldberg (Hebrew University Jerusalem), Thomas Müller-Bahlke (Frankesche Stiftungen, Halle), Amnon Raz-Krakozkin (BGU/Van Leer Institute), Carsten Schapkow (Simon-Dubnow-Institut), Grit Schorch (Simon-Dubnow-Institut), Kenneth Stow (Universität Haifa), John Tedeschi (Universität Wisconsin/Madison), Guiseppe Veltri (Leopold Zunz Centre for the Study of European Judaism, Halle), Joanna Weinberg ( Oxford Centre for Hebrew and Jewish Studies), Stephan Wendehorst (Simon-Dubnow-Institut), Hubert Wolf (Universität Münster) 

Carsten Schapkow
